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der Apfelbaum sein weißes Kleid e 
und Bummi liebt den Kullerball 
zur schönen Frühlingszeit. 


Der Kater liebt den Sonnenschein, 
der Sonnenschein das blanke Glas, 
und Maxl streicht den Roller bunt 
und Mischka, siehst du das? 


Die kleinen blauen Veilchen blühn 
im zarten, hellen Frühlingsgrün. 
Zeichnung: Ingeborg Meyer-Rey 
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Zeichnung: Lieselotte Scherffig 


Puppen hergeben, damit man 
verkaufen und viel Geld dafür 
bekommen kann. Für das Geld 
kann ein ganzes Schiff mit Suppen 
beladen werden. Es soll den Kin- 
dern in Vietnam gut schmecken! 
Seht das Foto, diese und noch 
viele, viele andere Puppen und 
Bären kamen zu Bummi. Kinder 
aber noch viel mehr. Sie 
ne ins Zimmer, die 
; ‚bunte, warme 


or und malen und lassen die 
Sonne jeln oder lachen. Sie 
flechten ihr Blumen in die Strahlen 
oder Herzen oder Schleifen oder 
Marienkäferchen. Jeder kann so 
eine Sonne, jeder, jeder! Malt, 
Kinder, malt Sonnen, große, kleine, 
wie ihr wollt! 
Mit diesen Sonnen wollen wir allen 
Erwachsenen sagen: Kinder wollen 
den Frieden! Liebe Erwachsene, 


beschützt uns und die Sonne und 
den Frieden! 

Macht alle mit! Sagt eure 
dergärtnerinnen und Eltern, daß sie 
euch helfen. 


Schickt die Sonnen an: 


Bummi, 
1056 Berlin, PSF 54 


Foto: Wolfgang Türk 


Das ist eine 
Arbeiterfahne 


B 


Das ist die Fahne 
unserer Republik 


Hier seht ihr ein großes Foto von einer 
Maidemonstration in unserer Hauptstadt 
Berlin. Findet die kleinen Bildausschnitte 
rechts im großen Foto wieder. 

Habt ihr das mit Vatis oder Muttis Hilfe 
geschafft, seht euch das große Foto 
noch einmal an und zeigt, welche Fah- 
nen ihr schon kennt. 

Bummi wünscht euch auch allen viel 
Spaß am 1. Mai! 


Foto: ADN — ZB/Franke 


Erster Mai 


Text und Melodie: Helmut Stöhr Über Fahnen “und Girlanden 


rund die goldne Sonne steht. 
Unsre Stadt ist bunt und lustig 
wie ein Riesenblumenbeet. 


Helles Lachen, Rufen, Singen! 

Alle Ohren aufgesperrt! ® 
Unsre Stadt klingt laut und fröhlich 

wie ein Riesenfestkonzert. 


Und was woll’n die vielen Leute, 
die heut auf der Straße sind? 
Frieden, Frieden für die Menschen, 
Brot und Glück für jedes Kind. 


Zeichnung: Inge Gürtzig 


3. Die Krähe meint: Zizigä? Was für ein häßliches 6. Der Regenwurm meint: werd’ mich doch lieber 
Lied! Krah-Krächs — das klingt. Stimmt’s? verstecken. Besser ist besser? 


1. Das Meisenmännchen auf dem Apfelbaum 8. Der Geschichtenschreiber meint: ob das 
singt: Zizigä-Zizigä! Jeder hört und fragt sich Meisenlied in solch ein klitzekleines Märchen- 
P seinen Teil. buch paßt? 


Bummi-Bilderheft für 
Kinder von 3 Jahren an 
Träger der Artur-Becker- 
Medaille in Gold und der 
Medaille für hervor- 
ragende Leistungen bei der 
sozialistischen Erziehung 
in der Pionierorganisation 
„Ernst Thälmann“” in Gold 
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Da ist er wieder, unser Clown Pippifax. Mit einem 
neuen Bild. Doppelt gemoppelt natürlich. Zeichnet 
auch dieses Mal in das große Bild die zehn feh- 
lenden Striche ein und malt es schön bunt. 


Zeichnung und Idee: Richard Hambach 
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Bummi für Eltern «+. 


| 18) Kinder- 
friedenssonnen 


Bemerkungen zum großen Sonnenmalen 
in diesem Kinderheft 


Frieden wollen wir! Frieden tagte im vergangenen Jahr Wir denken, auch BUMMI- ein Glas Wasser zurecht, 
brauchen wir! Für unser in Potsdam. Von dort aus Leserkinder sind dafür nicht regen das Kind an, voll 
Zuhause, für unser Land, für schickten die Teilnehmer zu klein. Darum bittet Phantasie zu malen. 

die Erde. Unsere Kinder einen Ruf an alle Kinder der BUMMI sie, Sonnen zu Sind alle Sonnenbilder in 
kennen nur Frieden. So muß Welt: Malt und schreibt malen. Große Sonnen, der Redaktion, werden wir 
es bleiben. Dafür setzen wir darüber, wie ihr euch das kleine. Sie, liebe Eltern und sie an die UN-Sondertagung 
uns überall durch gute Leben der Kinder im Frieden Kindergärtnerinnen, helfen über Abrüstung senden. 
Arbeit ein. und das Leben jener vor- dabei, geben Papier und Millionen Jungen und Mäd- 
Das Internationale Komitee stellt, die durch die Gefahr Pinsel, stellen Farbtöpfchen chen der Erde werden 

der Kinder- und Jugend- eines Krieges bedroht sind! oder den Tuschkasten und ebenfalls ihre Bilder schik- 
bewegung — CIMEA — dem Illustrationen: Manfred Bofinger ken. 


Kinder können weder 
ohne Frieden, 
noch ohne Sonne leben! 


an die 40 demokratische 
Kinderorganisationen ange- 
hören (auch die Pionierorga- 
nisation „Ernst Thälmann’'), 


Im Blicktei: OMA und Opa 


Aus einem Elternabend der Redaktion 
mit Berliner Teilnehmern des Bummi-Elterntotos. 


Ergebnis: 


Freundliches, verständnisvolles, liebevolles Gespräch 


über Großeltern. 
Wünsche: 


1. Auch bei den Großeltern darf kein Auge zugedrückt 
werden, wenn Enkel am Bier- oder Schnapsglas nippen! 
2. Geschenke von Großeltern sollten mit den Eltern 
abgestimmt werden, damit keine übermäßigen Ansprü- 
che bei den Kindern entstehen. 

3. Auch bei den Großeltern darf es 


Großeltern sorgen für Gemütlichkeit 
Wir haben keine Großeltern, hätten sie 
jedoch sehr gern. Sie bringen Gemüt- 
lichkeit und Geborgenheit. Weihnach- 
ten z. B. haben wir sie vermißt, be- 
sonders für die Kinder. Bei Oma und 
Opa können sich die Kinder was leisten. 
was sonst nicht üblich ist... 

Familie Lindner 


Ohne Oma geht es nicht 

In Wernigerode und Leipzig wohnen 
unsere Omas und Opas. Wir wünschten 
sie uns oft nach Berlin. Z. B. hätte dann 
meine Frau mit zu dieser Versammlung 
kommen können. Wenn unser Sohn 
(2,4 J.) hört, Oma und Opa kommen, 
freut er sich, weil sie was für ihn mit- 
bringen. Ist er größer, wird er auch mal 


keine unbegrenzten Flimmerstunden geben. 


zu den Großeltern fahren können. 
Schwiegereltern sind Ende 50, Anfang 
60 J. 

Herr Winkler 


Herrlich — Urlaub mit Oma und Opa 
Oma und Opa von Mutti sorgen sich 
sehr aufopferungsvoll um unseren 
Jungen. Im Urlaub fuhren sie nach 
Bulgarien und nahmen ihn mit, 4 Wo- 
chen lang. Unsere Omas und Opas sind 
noch jung, knapp unter 50 J. Opa nimmt 
sein Lieblingsenkelkind mit in den Tier- 
park oder auf die Rennbahn. Liebling — 
weil unser Junge ein sehr aufgeschlos- 
senes Kind ist. Mit ihm können Oma 
und Opa viel anfangen. 

Familie Fendius/Grenz 


Omi braucht unsere Hilfe 

Wir haben nur noch eine Oma, die für 
5 Enkel da sein muß! Vier davon sind 
unsere. Die Kinder empfinden es als 
Mangel, daß die Eltern der Mutti nicht 
mehr sind. Unser Altester hat sie noch 
kennengelernt. Dieser Opa hatte ihm 
eine Eisenbahn gebaut. Die Oma, die 
noch lebt, ist jetzt 73 J. alt und hört 
schwer. Sie kann sich natürlich nicht 
mehr so mit den Kindern beschäftigen. 
Dort sehen sie meist nur fern. Es gibt 
bei Oma viel zu tun. Wir müssen doch 
eingreifen und helfen. 

Familie Asmis 


Geduld der Großeltern — 

ein Ruhekissen? 

Ein sehr gutes Verhältnis herrscht 
zwischen den Kindern und Großeltern. 


Und da wir mit- meinen Eltern Haus an 
Haus wohnen, leben wir wie in einer 
Großfamilie. Oma und Opa arbeiten 
freiberuflich. Sie lesen mit den Kindern 
Bücher, machen Musik, beschäftigen 
sich überhaupt viel mit ihnen. Omi und 
Opa haben mehr Nerven als ich. 

Frau Helge 


Verwöhnen oder Ausnahme? 

Die Großeltern sind über 60, arbeiten 
noch. Beide kümmern sich um ihren 
Liebling Kathi sehr. Sie erklären, 


erzählen, bauen Puppenmöbel, gehen 
rodeln. — Eine Schwierigkeit sehen wir: 
Kathi wird sehr verwöhnt. Wenn ich 
sage, um 18 Uhr muß sie ins Bett (bei 
den Großeltern), ist sie dann noch um 
19.30 Uhr wach. Oder: Wenn ich be- 
mängele, daß) Kathi dort so viel nascht, 
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bekomme ich zur Antwort: „Laß doch 
das Kind!‘ Und mein Mann? Er wurde 
ebenso „verhätschelt”‘. Es gab schon 
Aussprachen darüber. Wir verwöhnen 
Kathi sicher auch, aber alles muß seine 
Grenzen haben! Man kann nicht alles 
durchgehen lassen. Bei alledem: Wir 
sind glücklich, daß wir sie haben! Die 
Kinder lieben sie! Aber ich finde es 
schwer, mit den Großeltern darüber zu 
sprechen. Wir Eltern müssen doch mit 
dem Problem (bei Oma und Opa erlaubt 
— bei uns nicht) fertig werden. 
Familie Batschies 


Lieber Gast: Enkelkind 

2 Omas, 2 Opas. 1 Uroma und | Uropa 
gibt es in unserer Familie. Eine Oma 
arbeitet im Kindergarten. Sie macht 
alles mit unserem Jungen, nimmt ihn oft 


zu sich. Der Junge merkt, daß er sich 
bei Oma mehr erlauben kann. Opa baute 
mit ihm jetzt ein Vogelhäuschen. Uropa 
geht mal mit dem Jungen spazieren und 
die Vögel füttern. 
Familie Klemund 


Trotz Besuche ab und an: Liebevoll 

Unsere Oma — meine Mutter — wohnt 
in Leipzig. Darum gibt es zwischen uns 
hauptsächlich ein Besuchsverhältnis. 
Von der Oma wird der Junge nicht 
verwöhnt, sie ist recht konsequent. 
Wenn es heißt, Oma kommt, freut er 
sich auf sie und nicht darüber, daß sie 
etwas mitbringt. Zwischen Oma und 
ihm herrscht ein liebevolles Verhältnis. 
Als sie uns Weihnachten besuchte, für 
eine Woche, ging sie mit ihm häufig 
rodeln. Frau Jokisch 


Nichts geht über Opa! Warum nicht? 
Der eine Opa nahm den Großen schon 
mit in seinen Betrieb, in den VEB 
Waggonbau. Dort durfte er alles an- 
schauen, viele Maschinen anfassen. Das 
ist natürlich aufregend. Die Kinder sind 
jedesmal begeistert, wenn wir zu Oma 
und Opa fahren. Sind wir da, könnten 
wir Eltern eigentlich wieder gehen, sind 
quasi überflüssig. Dann unterhalten sich 
Opi und der Große viel. sie tauschen 
sich aus wie Erwachsene. Autorität ist 
der Opi. Opi hat dies gesagt. Opi hat das 
gesagt. 

Im Kindergarten benutzt er oft von Opa 
gelernte Fachausdrücke — wenn er 
z. B. einen Kran erklärt. 

Aber: Ist er längere Zeit bei den Groß- 
eltern gewesen, zeigt er danach neue 
Angewohnheiten. die uns mißfallen. 
Z.B. beim Essen. Bei den anderen 
Großeltern ist es ähnlich. Vor allem 
wurde er danach rüpelhaft, stellte sich 
durch negatives Verhalten in den Mit- 
telpunkt der Kindergruppe. 

Familie Elbracht 


Omis — keine Babysitter 

Wir haben 2 Omas, eine in Pirna, die 
andere in Dresden. Sie sind beide be- 
rufstätig als Lageristin bzw. als Kü- 
chenleiterin. Bei beiden können die 
Kinder die Wohnung auf den Kopf 
stellen. Unserem Sohn wird durchaus 
auch erklärt, wie ein Wecker funktio- 
niert. Beide Omas wollen wir nicht als 
Babysitter ausnutzen. 

Frau Rietsch 


Zuviel des Guten? 

Das Enkelkind darf das. was uns nicht 
erlaubt war. Jetzt geht das so: Kind 
sagt: „Ich will fernsehen!" „Na, dann 
mach doch den Fernsehapparat an." 
Oder: Kind darf mal vom Bierglas 


nippen. „Was ist denn dabei!!“ heißt es. 
Nimmt Omi das Kind beim Einkauf mit, 
fragt sie: „Was möchtest du, meine 
Kleine, was willst du” 

Hat das nicht zum Resultat. daß die 
Kinder später in den Ansprüchen nicht 
mehr maßhalten können? (Zumal wir ja 
gleichfalls keineswegs unser Kind in 
allem zu kurz halten!) 

Frau Batschies 


Um die Gunst wetteifern? 

Omas wetteifern um die Gunst der 
Enkelkinder, darum die vielen Ge- 
schenke. 

Herr Batschies 


Vorher einigen 

Da habe ich die Omas im Griff. Wir 
einigen uns vor den Festtagen. Es gibt 
nur kleinere Spielsachen und Klei- 
dungsstücke. 

Frau Rietsch 


Familienfreude: Zu Omi aufs Dorf 

Da die Großeltern schon um die 
70 Jahre alt sind. gehen sie nur ab und 
an mit den Enkelkindern spazieren. 
Sonst helfen wir ihnen sehr viel. 

Die andere Omi wohnt auf dem Lande 
im Bezirk Halle. zu der der I1jährige 
schon oft gereist ist. In der Schule hat 
sich das bemerkbar gemacht. Er weiß 
viel von den Tieren. Wir hoffen. beim 
Kleinen wird das ähnlich. 

Familie Dames 


Achtung! — Preisausschreiben! 

Bummi bedankt sich ausnahmsweise mal 
nur an dieser Stelle für die Einsendun- 
gen zum Märchenpreisausschreiben — 
Rotkäppchen — (Heft 3/82). 

500 Einsender erhielten Abzeichen. 
Nächstes Mal antwortet Bummi wieder 
jedem Kind. 


Frühling suchen: 

Wer entdeckt ihn? 
Seine ersten Blumen, 
die Knospen und zarten 
Blätter, seine Farben 
und seinen Duft. 


Labyrinth aus großen 
und kleinen Stöcken 
(Ästen) legen oder in 
den Sand zeichnen! 


Wer findet den Ausgang 


am schnellsten? 


Sprünge in den Frühling: 
Über die Wiese oder 
einen Weg entlang, wie 
ein Hase im Zick-Zack 
hüpfen. Die ganze Fami- 
lie macht mit! 


Rennen um Murmeln: 
Ein Startpunkt wird be- 
stimmt, und dann wirft 


Mutti eine Handvoll Mur- 


meln aus. Auf Kom- 
mando rennen alle los. 
Wer erwischt die 
meisten? 


®® 


Ich bin der Frühlings- 
wind! Alle anderen im 
Kreis sollen mir alles 
nachmachen: Die Backen 
dick aufblasen und 
zischend die Luft aus- 
stoßen; tanzend herum- 
wirbeln; von einem Bein 
aufs andere springen; 
sich hinhocken usw. 


Probe: Einen Strich 
ziehen! Die Kraftprobe 
müssen 2 Kinder aus- 
tragen, aber auch die 
Eltern. Einer stellt 

sich rechts, der andere 
links vom Strich auf. 
Wer von beiden schafft 
es, den anderen auf 
seine Seite zu ziehen? 


Übe etwas auf dem Kopf Hindernislauf! Leere 


zu tragen (Korb, Hand- 
tasche, Apfel)! Das 
Ziel vorher bestimmen. 


Narzissen oder 
Osterglocken sind 

so gelb wie Zitronen. 
Zählt beim Spazieren- 
gehen alles auf, was 
gelb ist. Wer weiß 
die meisten Dinge? 


In die Arme springen! 


Plastflaschen (vorher 
gründlich ausspülen!) 


eignen sich gut als Hin- 


dernisse und sind leicht 
im Netz zu tragen. Wer 


läuft die Strecke vor- und 


rückwärts, ohne beim 
Überspringen eine 
Flasche umzuwerfen? 


Geräusche in der Natur 
erlauschen! Wer kann 
sie am besten unter- 


scheiden und benennen? 


Entdecker-Spiel: 


Wer — nach einem tollen Aus welcher Richtung 


Anlauf — die Arme des 
Vaters erreicht, wird 


von ihm herumgewirbelt oder Windrad und haltet 


und hoch in 
die Luft geworfen. 


weht der Frühlingswind? 


Bastelt ein Fähnchen 


es in den Wind! 


Steinchen sammeln! 
Einen kleinen Kreis in 
den Sand malen (oder 
Bindfaden legen). In den 
Kreis wird ein Bonbon 
gelegt. Die Spieler stel- 
len sich etwa 2 m ent- 
fernt auf. Wer den 
Bonbon trifft, dem 
gehört er. 


Lustiges Ballspielen: 
Alle stehen dicht im 
Kreis. Wichtig ist, daß 
der Ball sehr schnell 
weitergereicht wird, 
kreuz und quer gewor- 
fen, mal über die Köpfe, 
mal durch die Beine. 
Wer ist zuerst matt? 


Ene, mene, muh, raus 
bist du! Versteckspie- 
len nach bekannter 
Weise, für die Jüngsten 
mit etwas Unterstüt- 
zung, indem der Ver- 
steckte Pieptöne von 
sich gibt. 
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